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iſer formuliert CV
Wenn nun dennoch nach den ſo eindringlich en Ermahnungen 18²
nach der feierlichen Verſicherung ſeines Nachfolgers Benedikt X  7

Hege ihm M mehr Am Herzen als die Durchführung
KHommuniondekrete ſeines verewigtenVorgängers; enn jetzt chts  nachausgabe des M dieſem unkte ſo laren, allgemeinen Kirchenrechts⸗

manchen Gegenden Deutſchlands und leider auch mancher⸗
8 anderswo die Kinder insgemein erſt nach vollendetem elftenJahre), bezw. erſt im vierten oder fünftenSchul und Katechismus⸗
Le zur Erſtkommunion zugelaſſen werden, ˙o iſt teſe dem Buch⸗
ben ſowie dem Geiſte des neuen Kodex und des Dekretes „Quam

lari  —** ganz widerſprechende Praxis tief bedauerlich. une ſo
Abwehrder noch unſchuldigen und bereits in den Unterſcheidungs⸗

ſo vielenGefahren ausgeſetzten Kinderſeelenvom euchariſtiſchen
nderfreund die warnende Stimme der Kirche kannnicht blei

den egen Gottes auf Ein blR herabziehen.
arajevo. oProf Bock
II (PraktiſcheZweifel hinſichtlich des kirchlichen Bücherverbotes.

Eſer der„Quartalſchrift“ legt der Redaktion nachſtehende Fragen
Nach can. 2318, Cod IUr. GdII., verfallen diejenigen, welche er

von Apoſtaten, Häretikern oder Schismatikern, welche die Apoſtaſie,
äveſie oder das Schismaverteidigen, ohneEErlaubnis
der dem ApoſtoliſchenStuhle beſonderer Weiſe vorbehaltenen
munikation es iſt ganz klar; aber woher ſoll ich denn wiſſen,
Er Verfaſſer CEMN Apoſtat bder Häretiker oder Schismatikeriſts

vielen Fällen werde ich auch vor der Lektüreeines E.nich
E daß darin Apoſtaſie verteidigt wird Darf ichbei ſolchem

El das Buch nicht leſen? Verfalle ich, wenn ich dasBuch eines
kerslediglich dem durchſehe, bb darin die Häreſie ver⸗
wird, der Exkommunikation? Oft wird derBeichtvatergefragt,

bb dies bder jene Buch verboten, bezw Unter Zenſur verboten iſt
ELU Beichtvater ohne beſondere Erlaubni⸗wenigſtens das Buch

dieGefährlichkeitſeines Inhaltes unterſuchen? Darf der Beicht⸗
ter dem Beichtkinde glauben, daß Enn.Buch NI8den Glauben

enthalte? Schließlich ſtehen viele, ſehr gefährliche Bücher nicht auf dem
X  Index der verhotenener Wer konſtatiert bei dieſen Bücherndie

brausſetzungendes Verbotes?Wie ſind er der Sozialiſten, Kom⸗
uniſten undSyiritiſten beurteilen? Wahrhaftig Eene Fülle von

Fragen! ehen Wir die Beantwortung
Vgl. z die von Alex Fidelis, Die Erſtkommunion,der durchwegs NIIINI/N

zuſtimmenden Rezenſion der Münchener KatechetiſchenBl 4  er 1919, 72



IIin tellen die Dur run ES kir0  lichen läßt ſich

Bücherverbotes Abrede

aktiſch große Schw ierigkeiten ſtö5t 1  nd4.—  erEl ſtammt enn Großteil der gegenwärtigen religiöſen Miſereder wahlloſen Lektüre. Im einzelnen iſt folgendes beachten: De
offizielle Index librorum prohibitorum will kein erſchöpfendes Ver
zeichnis der verbotenen Bücher ſein. W  edes mn den Index aufgeno
mene Buch iſt Eein verbotenes Es ſind jedoch au Bücher Erboten
die nicht m den ndex aufgenommen worden ſind, bei denen aber diVorausſetzungen des Cd  — 1399 (allgemeine Bücherverbotsregeln) zu⸗
treffen Die Aufnahme un den ndex entſcheidet auch nicht über derad de erbote (ob Unter oder ohne Zenſur). Maßgebend iſt hinichtlich der Zenſur lediglich der früher zitierte CA.  2 2318 Beiſpie
Dla ſämtliche Werke ſtehen auf dem ndex Alle ſind alſo verboten
unter Zenſur diejenigen, bei denen die angegebenen Vorausſetzunge
(verfa von einem Apoſtaten W., Verteidigung der Apoſtaſie 2.zutreffen. Wenn ich aher gar nicht weiß, daß der erfaſſer ApoſtatHäretiker oder Schismatiker iſtꝰ Dann fehlt eine Vorausſetzung füden Eintritt einer Zenſur (die cContumaeia, GaII. 22⁴4¹ Vgl. auch
C&.  — 2229, 3, 140 Zweifle ich auf gewiſſe nzeichen hin poſitiv, obder Verfaſſer eines Buches, welches die Häreſie verteidigt, Häretiker
iſt, ſo ſoll ich vor der Lektüre den Zweifel zu löſen en Gelingt dies
trotz angewendeter orgfalt nicht, ſo kann man wohl nicht von einer
cContumacia, die Vorausſetzung der Zenſur iſt, ſprechen.“ Nichwürde E5 genügen, daß jemand bloß ein geheimer Häretiker iſt; dennIim Rechtsbereich werden nur äußere Rechtsverletzungen geahndet(ogl CANn 21  .— Hat ich aber jemand dadurch, daß ?u die Häreſieöffentlich in einem Buch verteidigt, nich als Häretiker Ctann Man
könnte meinen. Doch der Geſetzestext, welcher die beiden Erforderniſſe
(Häretiker und Verteidigung der Häreſie) Ufſtellt, chließt dieſe Auf
faſſung al Uebrigens iſt EeS ganz gut denkbar, daß jemand, ohne Pro⸗
eſtant 3¹ ſein und ſein wollen, eine proteſtantiſche Lehre verteidigt.Leſe ich das Buch eines Häretikers, das mir bisher unbekannt war und
von deſſen Gefährlichkeit ich keine Ahnung E/ E habe ich, ſobaldich das Beſtreben, die Häreſie verteidigen, bemerke, von der Lektüre
abzulaſſen, bezw die Erlauhnis zur eEttüre einzuholen. auch hieiſt Jum untri der Zenſur Contumacia notwendig: Wiſſen, daß das
Buch des Häretikers die Häreſie verteidigt und doch ohne Er⸗aubnis Eſen Zw eifle ich poſitiv, ob ein x

E

＋ die Häreſie ver⸗

Zu bemerken Gre allerdings noch, daß etn Buch, welches die Häre⸗ſie verteidigt, auch der ſſer ern Kat
verbotenen Büchern gehört (can 1399., II.

Olt iſt, 3 den Zenſur)
Iſt notwendig, daß jemand un formeller Weiſe durch Austritts⸗

iſt der Getaufte,
erklärung ſich von der katholiſchen I losgeſagt hat? eln Häretikerwelcher hartnäckig eine Glaubenswahrheit eugnet. ZumBegriff der Oeffentlichkeit aber gehört Bekanntſein, bezw notwendigesBekanntwerden (can, 2197: divulgatum aut talibus contigit 86u VorsaturIN adjunctis et prudenter judicari possit debeat facile divulgatum iri) 7

„Theol.⸗prakt 2.. 192.  —



Abe 1 ch 9 96E I ife
cht,‚ liegt wohl keinecontumacia vor, Enn 4 edigli

urchſehe, ob darin die Häreſie verteidigt wird,zumal wenn
Lektüre des für mich ſich notwendigoder für meinen

eruf wenigſtens zweckentſprechend iſt Die vorgetragene Anſicht wird
uch da durch Unterſtützt, daß der ndey der verbotenen er bei den

vinzelnen Büchern nicht vermerkt, ob ſie die Apoſtaſie, Häreſie
certeidigen, alſo dieſerUmſtand erſt feſtzuſtellen iſt Nun aber ſind nach

1401 ULdie Kardinäle, Biſchöfe und anderen Ordinarien (Can. 198)
lege zur Cttüre der berbotenenerbefugt Da un eſeFunktio⸗

näre keine Verzeichniſſe der ev der Apoſtaten W., die
Apoſtaſie verteidigen, herausgeben und 1OPter mültitüdinem
brorum nicht herausgeben können, ſo muß doch den meiſten Fällen
dem Leſer die Feſtſtellung dieſer Tatſachen überlaſſen etbenBemerkt
ſei, daß zUum mtrit der Zenſur ſich notwendig Enn derartiges
Buch (iiber), alſo nich Heftchen handeln muß Can 1384, 2, ſagt
llerdings, alles, was Buch, Titel — über Bücher geſagt werde,

gelte auch für Zeitungen und Zei  5  En Doch die Strafbeſtimmung
desC  — 2318 ſteh Ni dieſem itel, ſondern Buche, tte 11
Auch die Anſchauung der Moraliſten, daß Jum Eintritt der Zenſur C8
notwendig ſei, daß die Verteidigungder Apoſtaſie nicht bloß
nebenſächli und Vorbeigehen eſchehe, kann, da dieſem un
der frühere Geſetzeswortlaut keine Aenderung aufweiſt, nach Cd  — 6,

unkt 2, beibehalten werden. Can 2318 verlangt: publici IIIS
facto Als Manuſkript gedruckte erte würden alſo nicht Aunter die
Strafſanktion fallen, wenngleich die übrigen Vorausſetzungen zutreffen.
Behauptet Emn önitent, ohne Erlaubni EMNn verhotenes Buch geleſen,
aber Ni Glaubenswidriges gefunden U haben, ſo iſt demſelben U
bedeuten, daß CU nichtsdeſtoweniger Ern kirchliches Verbot übertreten
abe; denn dieI verbietet ;10 aus Gründen auch Ucher, die nichts
egen die Glaubens und Sittenlehre enthalten (vgl CdII Zudem

ſind Laien nicht miꝛm derart Unterrt  E, daß ſie erſtöße die
laubenslehre ogleich wahrnehmen. ſt das Verbot Ni vorhinein

klar, weil das Buch nicht Verzeichnis der verbotenen Bücher E
undauch nicht auf Grund gewiſſer konſtatierbarer Merktmale nach den
allgemeinen Indexregeln ohneweiters als verboten angeſehen werden
kann, dann wird ma  2 immerhin dem Urteile des gewiſſenhaften Leſers
Eenne Bedeutung zumeſſen können. Wenn auch der Beichtvater und eel
ſorger beſonders Städten ́um die Literaturerſch einungenſich be

fümmern ſoll, ⁰ kann doch niemand billigerweiſe verlangen, daß EL
alle Bücher auf ihren Rhalt kenne, bezw perſönlich alle zweifelhaften
ex prüfe Wenn gefragt wird, 00 und Wie Bücher von Sozialiſten,
Kommuniſten und Spiritiſten verboten ſind, E muß auf die allgemeinen
Regeln de CaNn 1399 und auf den Dben beſprochenen Can 2318 ver
wieſen werden Möglicherweiſe handeln er der Sozialiſten und
Hommuniſten über irchlich indifferente inge Spiritiſtiſche Bücher
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boten, je 9 Uger e
ſetz re

amt glauben wir die eſtellten Fragen CAN  Drte 3 haben
Bemerkt ſei nur noch, daß bei der eutigen eitlageTheologiepr
ſoven, Religionslehrer der Mittelſchulen, auch Seelſorger
rte kaum der Erlaubnis, verbotene Bücher V Eſen ntbehren nne
Leider beſitzen die Biſchöfe nach 6.  2 1402, 1, nur die Vollmacht,
einzelne Bücher und dringenden Fällen die Erlaubnis 3 gewäähre
Es ſcheint deroſtoliſche Stuhl Einzelanſuchen wünſchen.

Graz Dr J.
(Eigentumsrecht Darlehen.) Plutus wurde von Mat

Jänner 1918 Am Eimn Darlehen von —000 Mark gebeten,
EYV aber nicht früher als Ult benötigte. An dieſem Tage erſt
EL das Geld von der Bank, wO das Vermögen des Plutusdeponier
abheben Plutus aher 0 ereits auf den Maiene Reiſebis End
Juli feſtgeſetzt. Infolgedeſſen ſtellte ſofortAam Jänner demMa
Eene nweiſung auf —000 Mark dieank aus und10 ter
ſchrieb ſelben Tage den Schuldſchein, autend auf 000 Mark
470 Zinſen, fällig vom Jänner 1918 ah Am Juli nun wollte Matth
das Darlehen vonder ankabholen, die unterdeſſen vo  ändig 30 98
nfähig geworden war 1verlangt ſtürmi von lutus
Darlehenvon 10000 Mark; dieſer dagegen als Inhaber des Schuld
cheines fordertden Matthias auf, ihm 000 Markne 400
Zinſen auf den Jänner 1919 auszuzahlen. Welcher von beiden

Rechte?
Der Fallwird gelöſt nach demMoralprinzip: Resperidomi
Die Hauptfrage autet demnach: Hat 0  10 das 9E

umsrecht der Summe von Mark erlangt
Um ieſe Hauptfrage löſen, müſſen eintge Nebenfrage

beantworte werden.
Um welches Rechtsgeſchäft handelt C5 ſich unächſt 1 unſer

Falle? Es handelt ſich Enn. Darlehen i Sinne des 607des
gerlichen Geſetzbuches. Er lautet „Wer eld oder andere vertre
enal arlehen empfangen hat, iſt ver  er, dem Darl he
das Empfangene 1  en von gleicher Art, Güte und Menge 3u
zuerſtatten.7

Die zweite rage wird lauten Geht das Eigentumsr
Darlehen den Empfänger desſe

en über?
Die Antwort iſt hejahend.„Das als Darlehen Empfangene

das igentum des Emp ängers über.“ So Chriſtiani, Bürgerliche
Rechtslexikon von arlehen; ebenſo IM Neuen Deutſchen Recht
für das praktiſche eben, 166; ferner Goepferts, Moraltheolog
Bod 14, 104, 152 undGury, Casus Conscientiae, de Stitu

genere, GS VI. 593


